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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulplatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Freitag den 12. Oktober. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

s 2

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.

e 77 h
Theil.

Bekanntmachung. Seine Majeſtät der
Kaiſer und König haben mittelſt Allerhöchſter
Ordre vom 22. Auguſt d. J. dem Eentralkomitee
die Erlaubniß zu ertheilen geruht, Looſe zu der
mit der internationalen Kunſt- Ausſtellung zu
München pro 1883 verbundenen, Seitens der
Königlich Bayeriſchen Staats Regierung geneh-
migten Lotterie auch im dieſſeitigen Staatsge-
biete zu vertreiben.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe, weiſe ich die Ortspolizeibehörden an, da
für Sorge zu tragen, daß dem Vertriebe der
betreffenden Looſe kein Hinderniß entgegengeſtellt
werde.

Merſeburg, den 5. Oktober 1883.
Der Königliche Landrath. J. V,: Herrfurth.

Bekanntmachung. Die Halle Lauch-
ſtädter Chauſſee wird von Station 7,4 bis 8,3
zwiſchen Delitz und Holleben vom 9. bis 20.
d. M. wegen der angeordneten neuen Beſchüttung
geſperrt werden. Fuhrwerke haben während
dieſer Zeit ihren Weg über Benkendorf zu
nehmen.

Merſeburg, den 6. Oktober 1883.
Der Königliche Landrath. J. V.: Herrfurth.

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Dith.
(61. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Mein lieber Freund. Sie ſagen mir nichts
Neues, indem Sie von den zahlreichen Briefen
ſprechen, die Jhnen zugegangen ſind.

Jch werde Sie vielleicht mehr überraſchen,
indem ich Jhnen mittheile, daß meine frühere
große Korreſpondenz plötzlich ins Stocken ge-
rathen iſt. Die Briefe werden an Sie geſendet
und dies iſt ganz natürlich, denn Sie ſind jetzt
im Beſitz der Haupttriebfeder zum Kampfe.

Neulich habe ich eine Unterredung mit Par-
lowna und wir haben große Entſchlüſſe gefaßt,
oder um mehr bei der Wahrheit zu bleiben, ich
wollte Parlowna veranlaſſen, ein verändertes
Verfahren einzuſchlagen. Es iſt mir bis jetzt
nicht gelungen, aber ich gebe es noch nicht auf.

Jch habe gehört, daß der Moskauer Adel
Sie ſehr freundlich empfangen hat. Das iſt ſehr
wichtig. Jch würde Jhnen nie zu allzu großer
Verſtellung rathen. Aber Sie dürfen auch nicht
den Zweck verrathen, der das Ziel Jhres Lebens
ſein muß. Es iſt zur Verwirklichung unſerer
Abſichten nothwendig, daß Niemand uns im Ver-
dacht haben kann, als huldigten wir dem
modernen Liberalismus. Am beſten wird es
ſein, Sie geben ſich in Moskau für einen Alt
Ruſſen aus.

Jch bitte Sie fortzufahren, bei der Gräfin
für mich zu ſprechen ich habe ihr aufrichtige
Neigung gewidmet, und Jhnen, mein Freund,
treue Brüderlichkeit.

Kedaktioneller Theil.
„Lieber ſpät als gar nicht“

lautet ein bekanntes franzöſiſches Sprüchwort.
Wir ſind an dasſelbe lebhaft erinnert worden,
als wir in der Nationalliberalen Correſpondenz“,
dem Organ der gleichnamigen Partei, eine
„Auseinanderſetzung“ laſen, die u. A. die folgenden
Sätze enthält:

„Jeder Bundesgenoſſe iſt der Fortſchritts-
partei in ihrem Kampfe Recht. Dieſelbe Partei,
die ſich gelegentlich ſo ſtolz die „deutſche“ Fort-
ſchrittspartei nennt, wirbt um die Stimmen Der-
jenigen, die kein höheres Ziel kennen, als die
Rückgängigmachung der Errungenſchaften von
1866 und 1870, als die Zertrümmerung des
heutigen Deutſchen Reichs! So erweiſt ſich die
Fortſchrittspartei in ihrer dermaligen Action
nicht allein als die Todfeindin der national-
liberalen Partei, ſondern geradezu als eine
Gefahr für unſere conſtitutionelle und nationale
Zukunft. Um die Erhaltung der nationalen
Einheit zwar braucht man einſtweilen wenig be-
ſorgt zu ſein; daß aber der Fortbeſtand
unſeres gegenwärtigen Verfaſſungs-
lebens, welches trotz Allem und Allem
das freieſte iſt, das wir in Deutſchland

Gräfin Staſia an Parlowna.
Meine gute Parlowna, Du mußt zweifeln,

ob ich noch lebe, oder ob Wladimir mich nicht
in eine Wüſte abgeſperrt hat. Die Wahrheit iſt,
daß die Zeit mit ſo leichtem Fluge dahineilt,
und kaum aufgeſtanden, es mir ſcheint, daß der
Tag ſchon zu Ende und das Daſein beſchloſſen
iſt. Jch habe keine Feder in die Hand ge-
nommen, kein Buch angeſehen, kaum das Klavier
aufgemacht.

Seit einigen Tagen quält mich Wladimir,
ich ſolle Dir ſchreiben. Er ſagt, daß ohne Dich
er ſich mir nie hätte nähern können mit einem
Wort, er ſagt viel Liebes und Gutes von Dir,
von mir und von ſeinen Freunden, er iſt ſehr
liebenswürdig und zuweilen will es mir ſcheinen,
als denke er mehr an Petersburg als an Moskau.

Jch will Dir ein Geheimniß anvertrauen,
meine liebe Parlowna, ein ſcheinbar kleines, aber
doch wichtiges. Jch befürchte ein wenig, daß
Wladimir politiſche Jdeen hat, deren vortreffliche
und wahre Richtung ich vollkommen theile, aber
deren Ausſprechen ich in der Geſellſchaft, in der
wir beſtimmt ſind zu leben, höchſt unzweckmäßig
finde. Doch hat mich Wladimir in dieſer Be-
ziehung einigermaßen beruhigt, er meinte, daß
zu Anfang er gleichſam genöthigt ſei, ſo zu
thun, aber daß er bald ein anderes Weſen an-
nehmen werde, es ſei noch eine alte Gewohnheit;
man ſolle ihm nur Zeit laſſen, ſie abzulegen.
Nach meiner Anſicht ſoll er bleiben, wie er iſt,
von ſeiner Ueberzeugung beibehalten, was recht
und der geſunden Vernunft gemäß iſt. Aber
es iſt nicht nöthig, findeſt Du dies nicht auch,

je gekannt haben, infolge des Umſich-
greifens des doctrinären Radikalis-
mus und noch dazu eines von ſolchen
Elementen unterſtützten Radicalismus
auf's Bedenklichſte gefährdet wird,
kann nur die vollſtändigſte Kurz-
ſichtigkeit verkennen. Unter dieſen
Umſtänden kann heute weniger als je
von einer Solidarität aller Liberalen“
die Rede ſein.“

Dieſer „Auseinanderſetzung,“ die an Deutlich-
keit in der That Nichts zu wünſchen übrig läßt,
haben wir unſererſeits kaum etwas hinzuzuſetzen,
Dieſelbe ſagt nur, was urtheilsfähige Leute
bereits vor Jahresfriſt, d. h, damals ſagten, als
das Schlagwort von dem „Gemeinſamen“ der
liberalen Parteien ausgegeben und zwar von
einem der angeſehenſten Führer derſelben national
liberalen Partei ausgegeben wurde, die jetzt, wo
das Kind im Brunnen liegt, den Brunnen zu-
zudecken räth. Unſere Sache kann es nicht
ſein, dem Schaden auch noch den Spott hinzu-
zufügen. Wir können nur wünſchen und hoffen,
daß an der gewonnenen Erkenntniß feſtgehalten
und daß in Gemäßheit derſelben gehandelt werden
möge. DieſerWunſch wird mit dem ferneren Wunſche
zuſammenfallen, daß Allen die Augen darüber
u

daß er ſie öffentlich bekennt. Mir ſcheint, daß
er zu häufige, zu intime Beziehungen zu einer
Maſſe Menſchen hat, die ich nicht kenne und die
an ihn ſchreiben, um Unterſtützungen zu be-
gehren. Das iſt ziemlich natürlich und in ſo
weit nichts dagegen einzuwenden; was aber
weniger richtig iſt, der Ton, in welchem ſie
ſchreiben. Dieſer iſt oft unhöflich, auch grob
und manchmal drohend. Jch laſſe Wladimir
die Gerechtigkeit widerfahren, daß er ſich nicht
davon anfechten läßt. Er iſt edelmüthig, und da
unſer Vermögen gemeinſchaftlich iſt, billige ich
ſeine Freigebigkeit, vorausgeſetzt, daß ſie gut an
gebracht iſt.

Jn dieſem Briefe, liebe Parlowna, iſt nicht
von meinem Glücke die Rede; aber wenn Du
zwiſchen den Zeilen zu leſen verſtehſt, wirſt Du
erkennen, daß Deiner Schülerin nichts mehr zu
wünſchen übrig bleibt. Wenn ich jedoch einen
Wunſch ausſprechen ſollte, ſo wäre es der, daß
Wladimir mich immer lieben, immer der Gleiche
bleiben möge! Und noch ein Wunſch, denn
ſchließlich koſtet es ja nichts zu wünſchen ich
möchte, daß Du ſo bald wie möglich kommſt.
Wladimir ſagte mir, daß er Serge eingeladen
habe, warum ſollte ich nicht Dich bitten, uns
zu beſuchen

Meine Liebe, Du mußt eilen; die Witter-
ung iſt milde, die Bäume ſind grün, der Himmel
iſt blau, meine Gärten duften von Wohlgerüchen.
Du kennſt Moskau nicht: benütze die gute Ge-
legenheit.“ (Fortſetzung folgt.)



aufgehen möchten, wie ernſthaft die Gefahren ſind,
denen der politiſche Radicalismus zutreibt. Weitekommen muß es mit demſelben in wenn die
Partei die ſo lange als irgend möglich an ihren

alten Verbindungen feſthielt, mit einer ſo nach
drücklichen Mahnung an die Oeffentlichkeit tritt

Politiſche Tagesfragen.
Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines revidirten

ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes, welches im
Königlichen Statiſtiſchen Amte aufgeſtellt worden, zur Be
ſchlußfaſſung vorgelegt worden. Unter den Gründen der
Reviſion iſt zunächſt hervorzuheben, daß zur Zeit des Erlaſſes
des bisherigen Verzeichniſſes das amtliche Waarenverzeichniß
zum Zolltarif noch nicht definitiv feſtgeſtellt war und des
halb beide Verzeichniſſe im Texte mehrfach nicht überein
ſtimmen. Jnebeſondere ſind im Zolltarif nicht namentlich
aufgeführte Artikel in den beiden Verzeichniſſen häufig nichtberſeber Nummern des Zolltarifs zugewieſen, was zu viel

fachen Weiterungen geführt hat und die Richtigkeit der
Statiſtik beeinträchtigt. Ferner ſind in Folge der ſeit dem
Jahre 1880 in dem Zolltarife eingetretenen Aenderungen
Modificationen des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes noth
wendig geworden, Auch ſind aus den Kreiſen des Handels
und der Jnduſtrie zahlreiche Aenderungsanträge geſtellt
worden, deren Berechtigung nicht zu verkennen iſt. Endlich
hat ſich ein lebhaftes Bedürfniß nach weiterer Specialiſtrung
des Verzeichniſſes, ſowohl zum Zweck einer leichteren und
beſſeren Ermittelung des Werthes der Waaren, als auch
im Intereſſe einer beſſeren Verwerthung für gewerbliche
und Handelspolitiſche Zwecke geltend gemacht. Dieſe Ge
ſichtspunkte ſind bei der vorliegenden Reviſion maßgebend
geweſen. Sodann hat in Folge hiervon auch das V erzeichniß
der „Maſſengüter,“ auf welche die Beſtimmung über
die Ermäßigung der ſtatiſtiſchen Gedühr Anwendung findet,
richtig geſtellt werden müſſen. Auch dieſe Umarbeitung ift
dem Bundesrath zugegangen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 10. Oktober. Der „Neuen fr. Preſſe“

zufolge iſt die Ratifikation der Pforte betreffs
des Eiſenbahnanſchluſſes hier eingetroffen, der
Austauſch der Ratifikationsurkunden werde er-
folgen, ſobald die ſerbiſche und bulgariſche Ra
tifikationsurkunde eintreffe.

D'aris, 10. Oktober. Aus Saigon wird
gemeldet, der Gouverneur von Saigon habe vom
König von Cambodga das Zugeſtändniß ausge-
wirkt, daß die Erhebung der indirekten Steuern
im ganzen Königreich fortan durch die franzöſiſchen
Behörden erfolgen ſolle.

London, 10. Oktober. Die „Times“ will
wiſſen, General Wood hätte vorgeſchlagen, die
Ordnung in Aegypten mit eingeborenen Truppen
aufrecht zu erhalten, und die Mehrzahl der eng-
liſchen Truppen zurückzuziehen; die „Times“ hält
indeſſen den Augenblick noch nicht für gekommen,
wo die Regierung die Truppen, ohne die Vor
ſicht außer Augen zu ſetzen, zurückziehen könne.

Welgrad, 10. Oktober. Der Finanzminiſter
beabſichtigt die Einſetzung einer Kommiſſion,
welche die Finanzlage prüfen, alle überflüſſigen
Ausgaben ſtreichen und über die Mittel zur
Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaus-
halte beſchließen ſoll.

Kopenhagen, 10. Oktober. Jm Folkething
machte der Marineminiſter heute die Mittheilung,
daß der däniſche Nordpoldampfer „Dijmphna“
bei Vardö vor Anker gegangen ſei.

Kairo, 10. Oktober. Das Anmneſtiedekret
des Khedive ſowie das Dekret, betreffend die
Auflöſung der Kriegsgerichte, ſind nunmehr amt-
lich publizirt worden. Die Wahlen zur Legis-
lative werden vor Ende des Monats beendigt
ſein. Die Einberufung der Notabelnkammer,
des geſetzgebenden Rathes und der Provinzial
räthe erfolgt vorausſichtlich im November.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 11. Oktober 1883.
Der Kaiſer hat, wie aus Baden-Baden

verlautet, bei dem ſchönen Wetter am Dienſtag
Nachmittag mit der Großherzogin von Baden
eine gemeinſame Spazierfahrt unternommen. Am
Mittwoch ließ ſich der Kaiſer die üblichen Vor-
träge halten. Nachmittags unternahm der Kaiſer
vor dem Diner wieder eine Spazierfahrt.
Se. Majeſtät wird, wie wir erfahren, bereits am
20. d. M. nach Berlin zurückkehren, und ſich,
einer Einladung des Grafen von Stollberg-
Wernigerode zur Jagd folgend, am 25. ds. M.
nach Wernigerode begeben. Am 30. wird als-
dann in der gräflichen Familie der Geburtstag
ihres Oberhauptes feſtlich begangen werden.

Aus Mecklenburg. Der Großherzog
und die Großherzogin von Mecklenburg-
Strelitz ſind am Mittwoch nach Neuſtrelitz

zurückgekehrt. Der mecklenburgiſche Landtag
tritt am 21. November in Sternberg zuſammen.

Der Miniſter von Bötticher hat am
Mittwoch ſeine Reiſe nach der Provinz Sachſen
angetreten um ſich durch perſönlichen Augen-
ſchein von den gewerblichen und induſtriellen
Verhältniſſen dieſes Landestheiles eingehende
Kenntniß zu verſchaffen.

Der Miniſter Mavyhbach iſt zu mehr-
tägigem Aufenthalte am Dienſtag Abend in
Breslau eingetroffen. Der Kriegsminiſter
kehrt in etwa 8 Tagen von ſeinem Urlaub nach
Berlin zurück.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ erklären es
könne nicht zweifelhaft ſein, daß die Regierung
den Antrag auf Verlängerung des Sozialiſten
geſetzes in der nächſten Reichstagsſeſſion
ſtellen wird.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Während im

ungariſchen Reichstage eifrig über die Vorſchläge
der Regierung bezüglich Kroatiens debattirt und
das Miniſterium heftig angegriffen wird iſt es
in Agram zu neuen Krawallen gekommen. Der
offiziöſe Telegraph verſchleiert die Thatſache in
liebenswürdigſter Weiſe aber deshalb bleibt ſie
nichts deſtoweniger beſtehen, wenngleich noch
einige Aufklärung nothwendig. Am Mittwoch
hat das ungariſche Unterhaus Tisca's Antrag,
in Kroatien die Wappenſchilder durch ſolche ohne
Umſchrift zu erſetzen, mit 187 gegen 105 Stimmen
angenommen. Damit iſt die kroatiſche Frage
definitiv beigelegt. Der Verlauf der Re-
krutirung in Bosnien u. der Herzego-
wina iſt bisher in erfreulichſter Ruhe und
Ordnung vor ſich gegangen, obwohl es an
Agitationen zur Aufreizung der Gemüther nicht
gefehlt hat.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 11. Oktober 1883.

Nachdem die zur Reſerve beurlaubten
Mannſchaften Ende September entlaſſen worden
ſind, wird die Einſtellung der Rekruten
in der Zeit vom 5. bis 10. November erfolgen.
Bei den Bataillonen der Jnfanterie, der Jäger
und Schützen werden je 190 Recruten eingeſtellt,
bei jedem Cavallerie- Regiment mindeſtens 150,
bei den reitenden Batterien mindeſtens je 25, bei
den übrigen Feldbatterien mindeſtens je 30, bei
den Fuß- Artillerie- und bei den Pionier-
Bataillonen je 160, bei den Bataillonen des
Eiſenbahn Regiments mindeſtens je 135, bei jeder

Traincompagnie zu dreijähriger Dienſtzeit
mindeſtens 15, zu halbjähriger Dienſtzeit im
Herbſt d. J. und im Frühjahr k. J. je 44. An
Oekonomiehandwerkern wird bei ſämmtlichen
Truppentheilen ein Drittel der etatsmäßigen Zahl
eingeſtellt.

-t. Es iſt nunmehr definitiv beſtimmt wor-
den, daß die Gerichtskoſten vom 1. April
1385 ab wiederum bei den Gerichtskaſſen und
nicht mehr bei den Steuerämtern zu zahlen ſind.

Für Hauswirthe. Die trotz
der vielen Beſtrafungen bei jedem Umzugstermine
immer wieder ſich zeigende Nichtbeachtung der
polizeilichen Beſtimmungen über das Meldeweſen
veranlaßt uns, erneut darauf hinzuweiſen, daß
ſowohl Hauswirthe wie die mit Aftervermiethung
ſich befaſſenden Parteien verpflichtet ſind, nicht
allein den Abzug ihrer Miether reſp. Aftermiether,
ſondern auch den Ort, wohin dieſelben verziehen,
der Polizeibehörde anzugeben.

D Gefälſchte Koupons der Hypo-
thekenbriefe III. Serie über je 15 Mark
der Preußiſchen Bodenkreditbank haben ſich
während der letzten beiden Wochen in großer
Anzahl im Verkehr gezeigt. Es ſcheint alſo große
Vorſicht ſtrengſtens geboten.

(S) Ueber den Ausfall der diesjähri-
gen Ernte iſt bei dem Miniſterium für Land
wirthſchaft folgende Mittheilung der hieſigen
Königlichen Regierung eingegangen. Der Er-
trag der diesjährigen Getreideernte kann durchweg
höchſtens als ein mittelmäßiger bezeichnet werden.
Der Roggen ſtand dünn und hatte an manchen
Stellen durch Auswuchs gelitten. Aehnlich ſtand
es mit dem Weizen. Eine nicht unbedeutende
Zahl von Weizenfeldern hat im Frühjahr um-
gepflügt werden müſſen. Wenn auch die Quali-
tät der Körner eine gute iſt, ſo kann doch hier-
durch der äußerſt dünne Stand nicht aufgewogen

werden. Mit dem Ertrage des Sommergetreides
iſt man mehr zufrieden. Rüben und Kartoffeln
ſind gut gediehen die erſteren erreichen an
Quantität zwar nicht die Vorjahre, übertreffen
ſie aber an Qualität durch überaus reichen
Zuckergehalt. Die Heuernte iſt ſowohl quantitativ
als qualitativ als gut zu bezeichnen. Ebenſo
ſind die Futterkräuter gut gediehen. Die Obſt-
ernte iſt, abgeſehen von den Pflaumen, welche
keinen guten Ertrag geliefert haben, ausgezeichnet
ausgefallen. Ebenſo iſt der Wein gut gediehen
und verſpricht gute Reſultate.

Gegenwärtig ſteht wiederum ein Komet
am Himmel, welcher ſchon jetzt mit 3- bis 4zölli-
gen Fernröhren geſehen werden kann. Die
Aſtronomenwelt glaubt, es beſtätigt zu finden,
daß dieſer Komet mit dem von Pons im Jahre
1812 entdeckten identiſch iſt. Der Komet ſteht
ſo hoch im Zenith, daß er gar nicht untergeht.
Sein Glanz nimmt täglich zu und verſpricht im
Januar k. J. ſehr bedeutend zu werden. Der
bevorſtehende Sternſchnuppenfall, der in
größerer Menge zu erwarten, iſt angezeigt für
den 19., 20., 21. und 24. Oktober. Es durch-
ſchreitet die Erde an dieſen Tagen die Bahnlagen
der Kometen von 1779, 1739, 1097 und 1366,
und es wird angenommen, daß in dieſen Bahnen
von den Kometen abgelöſte Körperchen als Me
teoriten wandern, welche durch Eintritt in die
Erdatmoſphäre die Erſcheinungen der Stern-
ſchnuppen verurſachen.

-g. Beuchlitz. Als der Jäger Karl Ger-
hardt am Freitag gegen Abend durch das in
Beuchlitzer Flur belegene Weinbergsholz ging,
traf er den Gaſtwirth Fr. T. von hier mit
einem ſchußfertigen, im Anſchlage liegenden Ge
wehre hinter einer Eiche ſtehend an. Als der-
ſelbe des Gerhardt anſichtig wurde, verſuchte er,
ſich hinter der Eiche zu verbergen, indem er das
Gewehr an ſich zog und trat erſt dann wieder
hervor, nachdem p. Gerhardt ſich ihm genähert
hatte. Auf deſſen Vorhaltungen, daß er unbe-
rechtigt jage, erwiederte er, das wäre ja nicht
ſchlimm, weigerte ſich auch, das Gewehr an Ger-
hardt herauszugeben. Da Strafantrag geſtellt
worden iſt, ſo wird er ſich nächſtens vor der
Strafkammer des Landgerichts in Halle zu ver-
antworten haben.

Halle. Am Mittwoch Vormittag 11 Uhr
43 Min. traf der Herr Miniſter v. Bötticher
in Begleitung des Geheimen Regierungsrathes
Herrn Lomann, von Berlin kommend, hier
ein. Zum Empfange derſelben hatten ſich der
Herr Regierungspräſident von Dieſt und der
Herr Oberbürgermeiſter Staude am Bahnhofe
eingefunden. Sofort nach Eintreffen des Zuges
begaben ſich die Herrſchaften nach erfolgter Be
grüßung in dem Wagen des Herrn Kommerzien-
rath Dehne nach dem Etabliſſement deſſelben,
um ſich von den Einrichtungen deſſelben ein-
gehend Kenntniß zu verſchaffen. Der Herr Mi-
niſter v. Bötticher intereſſirte ſich ſpeziell für
die Einrichtungen zum Wohle der Arbeiter und
ſchenkte überhaupt jedem Detail ungetheilte Be
achtung. Nach einer 1/, ſtündigen Wanderung
durch das Etabliſſement fand ein Diner bei Hrn.
Dehne ſtatt und darauf verließen die Herren
unſere Stadt wieder, um ſich mit dem 2 Uhr
hier abgehenden Zuge zunächſt nach Eisleben zu
begeben, wo den geſammten Einrichtungen der
Mansfelder Gewerkſchaft ein Beſuch zugedacht
iſt. Zu dieſem Behufe ſchloß ſich von hier der
Königl. Berghauptmann und Oberbergamtsdirektor
Dr. Huyſſen den genannten Herren an. Herr
Oberpräſident v. Wolff wollte auch an dieſer
Reiſe theilnehmen derſelbe hat jedoch am ver
floſſenen Sonnabend das bedauerliche Unglück
gehabt, bei einem Sturz von der Treppe die
rechte Schulter zu brechen. Am Mittwoch
waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit unſer am 28.
Januar d. J. verſtorbene Mitbürger, der könig-
liche Commerzienrath Adolph Riebeck, ſeine von
ſo großem Erfolge begleitete induſtrielle Thätig-
keit mit der Gründung einer kleinen Schwälerei
bei Goſſorau, im Kreiſe Weißenfels, begann. Der
von dem Verſtorbenen lebhaft gehegte Wunſch,
dieſen Tag im Kreiſe ſeiner zahlreichen Beamten
und Arbeiter feſtlich begehen zu können, iſt leider
nicht in Erfüllung gegangen. Dahingegen voll-
zog ſich in aller Stille ein Akt der Pietät, indem
die Beamten des Verſtorbenen den Hinterbliebe-
nen eine ſchön ausgeſtattete Jubiläumsſchrift
überreichten, welche auch photographiſche Abbild-
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ungen der bedeutendſten, von dem Verſtorbenen
begründeten Werke enthielt.

Zeitz. Zu einem der hieſigen Geiſtlichen
kam vor einiger Zeit ein anſtändig gekleideter
Menſch, der ſich Oertel nannte, behauptete, der
Neffe eines Superintendenten O. in Pegau zu
ſein, und bat um das Reiſegeld nach Leipzig,
wo er einen Bruder habe; er ſei augenblicklich
in Verlegenheit gerathen. Das Auftreten des
Bittſtellers, ſowie ſeine ganze Erſcheinung ließen
die Wahrheit ſeiner Angaben als möglich er-
ſcheinen und er erreichte ſeinen Zweck. Jndeß wurde
der betreffende Geiſtliche ſeines Jrrthums bald
gewahr, da er von einem ſeiner Amtsbrüder
hörte, daß derſelbe Menſch auch von ihm das
Reiſegeld nach Leipzig erbeten und erhalten habe.
Vor dem Schwindler wird hiermit gewarnt.

Heldrungen. Seit vielen Jahren weiß
man ſich keiner ſo ergiebigen Kartoffelernte zu
erinnern, als in dieſem Jahre. Die Größe,
Güte und der Geſchmack der Kartoffeln iſt, wie
man der „Sangerh. Ztg.“ ſchreibt, ausgezeichnet,
ſelten findet man eine kranke. Man rechnet hier
pro Morgen 60 bis 70, ſogar 80 Sack (à 2
berl. Scheffel). Der Centner Kartoffeln wird
mit 1 Mark 60 Pf. bezahlt. Die Roggenernte
war etwas gering, weil Froſt und Mäuſe viel
Schaden gethan hatten, doch an Körnern iſt der
Roggen ebenfalls reichhaltig. Den Ausfall deckt
die reiche Kartoffel- und Obſternte.

Nordhauſen. Die Maſern- Epi
demie ſcheint nun endlich dem Erlöſchen nahe
zu ſein nach dem neueſten amtlichen Wochen-
Nachweiſe werden aus der Woche vom 23. bis
29. September an Maſern und Scharlach nur
noch je 2, an Diphtheritis 1 Erkrankungsfall ge-
meldet, während ein Todesfall an dieſen Krank-
heiten in der Berichtswoche überhaupt nicht mehr
vorgekommen iſt. Die Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag brachte uns den erſten Froſt.
Leider ſind bei dieſer Gelegenheit eine Menge
Blumen in Töpfen, ſowie Beetpflanzen zu
Grunde gegangen, da Wenige einen ſo jähen
Herabgang der Temperatur erwartet und Vor-
kehrungen dagegen getroffen hatten.

Harzburg. Wie Touriſten, welche dem
Brocken vor einigen Tagen einen Beſuch ab-
ſtatteten, berichten, fanden ſie denſelben bei vier
Grad Kälte in Schnee und Eis. Auch der
Burgberg iſt mit Schnee bedeckt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Ueber einen entſetzlichen Theater-

brand in Japan wird über Plymouth be-
richtet: Der Schauplatz des Unglücks war die
Stadt Kalamocomura Kamada Govi Sanuki.
Das dortige Theater, ein Holzbau, war während
der Vorſtellung von einer großen Zuſchauer-
menge dicht beſetzt, als plötzlich hinter der Bühne
J

Bekanntmachun
Bekanntmachung.

Sonnabend den 13. Oetober er., Vormittags 10 Uhr,
ſoll in unſerem und zwar im alten Rathhaus über der ſtädtiſchen Pfand
leih Anſtalt belegenen Auctions Locale (frühere Nachtwächterſtube):

1 Kleiderſecretair und
1 Kommode

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg den 11. October 1883.

Stadt Steuer Kaſſe.

ein Feuer ausbrach, das binnen wenigen Minuten
das ganze Gebäude in Flammen hüllte. Eine
furchtbare Verwirrung entſtand. Alles drängte
ſich den Ausgängen zu, die, im nächſten Moment
von einem Knäul zu Boden getretener, ringen-
der und ſterbender Menſchen verſperrt, den
Nachdrängenden ein Entrinnen unmöglich machten.
15 junge Männer und 60 Kinder fanden ihren
Tod und über 100 Perſonen trugen ſchwere
Brandwunden und andere Verletzungen davon.

Jm Circus Politeama in Trieſt
iſt am Montag die Trapezkünſtlerin Miß Zeo
vom Trapez herabgeſtürzt und hat ſich lebens-
gefährlich verlest. Sie iſt an der Bruſt ſchwer
verwundet, die Arme ſind ausgerenkt; außerdem
wurden der Unglücklichen das Naſenbein und der
Stirnknochen zerſchmettert, ein Auge verletzt und
viele Zähne ausgebrochen. Noch in der Nacht trat
bei ihr ein ſehr ſtarkes Wundfieber ein.

Vermiſchtes.Jn Hamburg und beſonders in
Altona ſind in den letzten Tagen wieder zahl
reiche Ausweiſungen angeblicher Sozial-
demokraten erfolgt.

Aus Dresden verlautet noch, daß
der Kaiſer dem Profeſſor Johannes
Schilling die Ehrengabe von 30,000 Mark
perſönlich überreichte, wobei er die Worte hinzu-
fügte: „Neben den äußeren Anerkennungszeichen,
die Jhnen die Oeffentlichkeit ſchuldet, empfangen
Sie auch einen Beweis meiner perſönlichen Dank-
barkeit und Achtung.“ Die Geldanweiſung von
30,000 Mark befand ſich in einem der Gelegen-
heit angepaßten, künſtleriſch ausgeſtatteten Cou-
vert. Auch die Ueberreichung der dem Künſtler
verliehenen Ordensauszeichnung fand durch den
Kaiſer perſönlich ſtatt.

Lotterie
Baden-Baden, 9. October, Jn der heute ſtattge-

habten Ziehung 4. Claſſe V. Lotterie von Baden- Baden
wurden folgende Nummern mit den dabei bemerkten Haupt
gewinne gezogen

Nr. 52445 15000 Mk., Nr. 45842 4500 Mk., Nr.
75498 2500 Mk., Nr. 75695 1800 Mk. Nr. 44898 1200
Mk., Nr. 96693 und 90106 je 1000 Mk., Nr. 34900
57694 und 65592 je 800 Mk, Nr. 83375 41345 37899
und 25201 je 600 Mk., Nr. 40633 51123 74605 49790
43500 55168 und 12966 je 500 Mk., Nr. 80763 11227
55113 29861 96164 88077 82433 99753 37636 34370
und 11822 je 300 Mk., Nr. 18172 27492 41968 95461
71612 74173 76074 9779 91094 30277 20800 42556
55757 26047 und 33445 je 200 Mk.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt

dampfſchiffe: „Hammonia“ am 26. September von
Hamburg und am 29. Septbr. von Havre, am 8. Octbr.,
„Sileſia“ am 23. Septbr von Hamburg und am 25.
Septbr. von Havre am 7. Octbr. in NewYork angekommen
„Friſia“ am 27. Septbr. von New York, am 9. Oectbr
in Hamburg eingetroffen; „Bavaria“ von Mexico und
Weſtindien, am 8. October von Havre nach Hamburg

weitergegangen „Parauagna“ am 7. Oetbr. von
Braſilien in Hamburg eingetroffen,
re

Seltenheit.
Der Mühlenbeſitzer Löwe in der Lochmühle bei

Boblas hat auf einem ſeiner Felder eine Kornähre von
20 cm Länge eingeheimſt. Lieber wäre es ihm geweſen,
wenn es ein ganzer Acker voll geweſen wäre.

Theater in Leipzig.
Freitag, 12. Octbhr. Neue s: Fidelio. Oper in

2 Acten von L. van Beethoven. Altes: Kur keinen
Studirten. Schwank in 4 Aufzügen von C. Heinrich.

Todesfallkl.
Jn Naumburg ſtarb plötzlich der Königliche

Stabsarzt a. D. Dr. med. Heinrich, ein in weiteſtenKreiſen Fetangter homöopathiſcher Arzt.

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 10 Oktober. 4 95 Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D)d. E, 272,90.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 111,75. 4 Ungar.
Goldrente 73,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,30.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 540,00 Oeſterr. CreditActien
491,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 10. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 179,00.

April-Mai 190,70 ermatt. Roggen Oct.-Nov, 145,50.
Nov.-Dechr, 146,50. April-Mai 152,50 feſt. Gerſte
loco 130 200. Hafer. Oct.Nov. 126,50. Spiritus
loco 51,90. Octbr. 52,00. April-Mai 51,00 matter.

Rüböl loco 67,00, Octbr. 65,80. April-Mai 63,80 M.
Magdeburg, 10. Octbr. Land Weizen 183--190 M.

glatter engl. Weizen 174 180 Mk., Rauh Weizen 170--175
Mk., Roggen 152 162 Mk., ChevalierGerſte 168--188
Mk., Land Gerſte 150 165 Mk. Hafer 136 154 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 52,00 --52,50 Mk.

Leipzig, 10. Octbr. Spiritus loco 52,00 Geld, feſt.
Halle, 11. Oktober. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

171 183 M., beſſere bis 191 M., feinſter märk. bis 195 M.
Roggen 1000 kg 151--171 M. Gerſte 1000 kg

ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.,
Futtergerfte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1000 Kg 143 bis
155 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktoriagerbſen, 200
bis 225 M. Linſen 50 kg 12-20 M. Kümmel 50
kg 25-26,00 M. Mohnſamen 50 kg blauer
260 M. gefordert Stärle 50 Kg 19,50 M. Spiri-
tus 10000 Liter pCt. c. Kartoffel M.,
Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 kg 34,00 M. matt.
Solaröl 50 kg 90/300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle 4,75
M., helle 5,50 M. Futtermehl 50 Kg. 7,50 M.

M eteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

ſo M 5 U. T. Sirg. 5
Barometer Mill. 756,0 752,0Therm. Celſius 4 114 8,0Reaumur a 4 6,4Fahrenbeit r 52,5 45,4Rel, Feuchtigkeit 18,0 78,0Bewölkung 7Wind 880 80W.Stärke 3 3Therm. minimal C. 5,0. R, 4,0. F. 41,0.

Niederſchläge 0,0. mmn,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

belegenen Wohnung des

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem von mir einſtweilen fortgeſetzten Geſchäft des

in Konkurs gerathenen Schnittwaarenhändlers und Färbers
Georg Martens hier Burgſtraße 5 ſind noch
größere Partien albwollene W anare, zu Winter-
ſachen, kertige Arbeitshosen, dabei welche von
engliſchen Leder, Knaben und ädchen-
Anzüge, Schiürzenzeuge und dergleichen vor-
handen. Sämmtliche Gegenſtände werden

zu feſten Taxpreiſen gegen
verkauft.

Merſeburg, den 10. Oktober 1883.

Peckoltf sen
Verwalter der Martens ſchen Concursmaſſe.

„Leipzig“

gen.
Eiſenbahn-Direckions-Pezirk Erfurt.

Die Bahnhofs Reſtauration zu Leipzig nebſt der im Stationsgebäude
Reſtaurateurs und den zum Wirthſchaftsbetriebe

gehörenden Logirzimmern ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion zum 1. Januar
1884 anderweit verpachtet werden.

Die Pachtgebote, denen Atteſte über die Qualification der Bewerber bei
zufügen ſind müſſen unter Beiſchluß der zum Zeichen ihrer ausdrücklichen
Anerkennung unterſchriebenen Bedingungen und Vertragsbeſtimmungen porto
frei und verſiegelt mit der Aufſchrift

„Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs Reſtauration zu

bis zu dem auf den I5. November a. er. Vormittags 11
Uhr, hierſelbſt im Betriebsamtsgebäude anberaumten Termine an das unter
zeichnete Betriebsamt eingereicht werden.

Die Pachtbedingungen können gegen portofreie Einſendung des Betrages
von 50 Pfg. für Porto und Copialien von uns bezogen werden.

Erfurt den 1. October 1883.
Königliches Eiſenbahn-Vetriebsamt.

Weintrauben
oder Pfirſiche ein 10 Pfo. Poſt-

Ein elegantes

Reitpferd,
Baarzahlung e Tode hellbrauner Wallach, S jähr.,oder Einſendung.

Weinproduzent, Werſchetz, Ungarn. 162 Centimeter groß und

auf Eis empfiehlt

lammfromm, ſteht zum Ver-Friſchen Schellfiſch kanft In a.
G. L. Zimmermann. Merseburger Strasse 36,



Die xylographische Anstalt
von

Th. Dietrich Co.
in Cassel

liefert Holzſchnitte und Clichés jeden

Genres: Illuſtrationen zu Preis-
couranten, Ratalogen ic., Abbiſ(d-
ungen von Maſchinen, gebäuden und
Etäbliſſements, Pflanzen, Vlumen
c landwirthſchaftlichen und anderen
Anſichten, Portraits, Preismedaillen,
Wappen, Etiquetten, Facſimiles ic.
so wohl nach Zeichnungen (oder
bereits vorhandenen Abdrücken)
wie Photographien bei sauberster
Ausführung und billigster Berech-
nung. Zeichnungen nach Originalen
und nach der Natur, Compositionen
und Entwürfe werden von uns mit
iübernommen.

Probe-Abdrücke von aus unserer
Anstalt hervorgegangenen Holz-
schnitten, sowie vorherige Roſten-
Anſchläge stehen auf Wunsch zu
Diensten,.

x Die Kreisblatt Eppedition
nimmt gefällige Aufträge auf xylo-
graphische Arbeiten und Clichés
für obige Anstalt entgegen.

Für Landwüirthe!
Die Sächſ. Viehverſicher.-Bank

zu Dresden bezahlte mir ein am 20.
v. M. verendetes Pferd zu meiner
größt. Zufriedenheit u. ſo auſtands-
los, daß ich mich verpflichtet halte,
alle Landwirthe u. Viebbeſitzer be
hufs Verſicherungsnahme auf dieſe
ſol. Geſellſch. aufmerkſ. zu machen.

Halberſtadt, den 1. Oktober 1883.
L. Fuchs, Abdeckereibeſ.

Verſicherungen für die Sächſ. Vieh
Verſicher. vermitt. u. Auskunft ertheilen

R. Engel, Kaufmann, Spergau,
H. Thieme jun., Gaſtw., Wehlitz,
C. Dugge, Cantor, Clobigcau,
W. Schneider, Kaufm., Lauchſtädt,
G. Thiele, Gaſtwirth, Röglitz,
G. Leudolph in Balditz.
An allen Orten, an welchen die

Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt,
werden thätige und zuverläſſige Agen-
ten durch Herrn Subdirektor Schrader
in Magdeburg angeſtellt. Derſelbe
ſucht auch Agenten für eine alte, ſolide
HagelVerſicherung.

Einen Conflict mit der Polizei
sucht jeder Geschäftsmann zu ver-

v
v
v

meiden, und doch bringt ihn die
Unkenntniss der Gesetze sehr oft
dahin. Die neue Gewerbe-

ordnung verlangt die einge-
hendste Kenntniss aller ihrer Be-

stimmungen, und ist es deshalb
rühmend anzuerkennen, dass ein

v bewährter Leipziger Jurist eine
v leicht verständliche und klare Er-

Klärung derselben herausgegeben
hat, die geeignet ist, in allen Fällen

Aufschluss und Belehrung zu geben
und Jedermann vor Schaden zu

m schützen. Der Titel des vor-
züglichen Buches lautet: Die Ge-
werbeordnung für das deutsche
Reich, nach dem Reichsge-
setze und der Bekannt-

Tmachung vom 1. Juli 1883.
Mit erläuternden, geschichtlichen
und sonstigen Anmerkungen und

einem Ausführlichen Sachregister,
Von Theodor Siegel. Preis 1 Mk.
(Verlag von J. Bacmeister,
Hofbuchhändler in Bernburg.)

Der Preis ist so billig

handlungen.

worden, um Jedermann die An-
schaffung zu ermöglichen

Zu beziehen durch alle Buch-

Ein Handwagen ſteht billig
zu verkaufen Karliſtr. 5

Arbeiterzur Kartoffel und Rüben-
ernte und ſpäter zu Erd-
arbeiten ſucht Domäne Schlade

bach. W. Schele.

Sohlweiden-Werkauf.
Montag, den 15. Oktober, Vormittags 9 Uhr

ſollen die dem Rittergut Schkopau gehörenden Weiden meiſtbietend
verkauft werden. Anfang an der Förſterei. Bedingungen werden an Ort
und Stelle bekannt gemacht.

Der Förſter Mackuth.

M. Müller
opfischamechanisches Enstötett

Burgſtraße 18
ewpfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Brillen und Klemmern, wie
aller optiſchen und mechaniſchen Waaren nach neueſten Muſtern
auch halte mich einem geehrten Publikum zur Anlegung von Haus
telegraphen und Telephonleitungen unter mehrjähriger Garantie
beſtens empfohlen. Beſtellungen auf Jnſtrumente 2c., ſowie Reparag-
turen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. Brillen werden nach jedem
ärztlichen Recept angefertigt. Hochachtungsvoll

FI. Müller.Optiker u. Mechaniker,
Burgſtraße Nr. 18.

c
O

Dem geehrten Publikum von Mer-

S ſeb d älliS urg und Umgegend zur gefälligen S
D. Nachricht, daß ich die Gärtnerei von
D. Herrn F. Weber käuflich erworben habe, 3

da derſelbe die Gärtnerei ſeines Vaters
2 in Cöthen übernommen hat.
D. Jch empfehle mich dem geehrten
S Publikum zur Anfertigung jeder Binderei,
5 Anlegung von Gärten und jeder in die
S Gärtnerei einſchlagender Arbeiten

3 AchtungsvollW. Röttcher,
S Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigkauer Str. 5b.

W SDer T Täglich frische Veilchen.

c D. O.e S e Hy9 28 22 G 528e

Neue Musik -eitung.Illustrirtes Familienblatt. Auflage 39,000.
Portraits und Biographien.

Belehrende und unterhaltende Aufsätze.
Novellen, Feuilletons, Erzählungen, Humoresken aus dem Künstler-

leben etc.
Concert und Theaterberichte aus allen hervorragenden Städten

des In und Auslandes.
Briefkasten, Vakangzenliste, Novitäten, Literatur etc.
Conversations-Lexikon der Tonkunst.
Illustrirte Geschichte der Instrumente.
4 Klavierstücke, 1-2 Lieder, I--2 Violin- und Cello-Compo-

sitionen etc.
Prachtvollste Ausstattung.

Preis vie rteljährig bei der nächsten Postanstalt, Buch- oder
Musikalienhandlung

nur s0 Pfg.
P. J. Tonger's Verlag, Köln a. Rh.

en Maschinen-, Mühblenbau- u. Müllerschule.
April. Winters. 5. Nov. Pensionat. Dir. G. Haarmann.

damit verbu
Sommors.

Tanz Ankerricht. J
Mein Unterricht beginnt am den 19. Oetober für Damen

4 Uhr, für Herren 8 Uhr im TIVOII.
Gefällige Anmeldungen nimmt Frau Mosés zu jeder Zeit bereitwilligſt

entgegen. rgebenſt

Herzogl. Baugewerksehuſe

W Hoffmann, Tanzlehrer.

2 Theilnehmer (Erwachſene)
an einem

Schreibcurſus
können ſich melden. Näheres
Steollberg'ſche Buchhandlung.

T J eDie Korbwaaren-Handlung
von

K. LEIDEI
befindet ſich nicht mehr Sand 16,
ſondern

Gotthardtsſtr. 28
und empfiehlt ſeine gut und dauer-
haft gearbeiteten

Korbwagaren
zu nur äußerſt billigen Preiſen.
e

60906006 0606
Jch wohne jetzt

VI ad la 20
beim Bäckermeiſter Herrn
Klaffenbach.

Karl Grunemann,
Schneidermeiſter.

66
We

Kammer Küche 2c., für 1 Perſon
paſſcad, und 1 möblirtes Zimmer zu
verwiethen Weinberg 2.

Wohnungs-Geſuch.
Zum 1. April eine größere, freund

liche Wohnung geſucht. Offerten
mit Preisangabe in das Uhrengeſchäft
von Eduard Hoffmann erbeten.
Ein unverheiratheter Ochſen-

Futterknecht und ein un-
verheiratheter Hofkn echt finden
Stellung auf dem

Rittergute Bündorf
bei Merſeburg.

Helang-UVerein.
Freitag für alle Stimmen um 7 Uhr.

Schumann.
Die Gemeinden Ober und

Niederbeuna haben in dieſen
Blättern einen für mich ſo ſehr ehrenden
Nachruf veröffentlicht, der mich auf
das tiefſte ergriffen.

Jndem ich den betreffenden Gemeinden
dafür meinen herzlichſten Dank hier
durch darbringe, fühle ich mich ge-
drungen, zugleich zu ſprechen von der
oft aufopfernden Liebe und Freund-
lichkeit, ſowie der wahren Achtung,
welche mir in den 24 Jahren von
den Bewohnern beider Gemeinden faſt
ohne Ausnahme bis zum Schluß
meiner Wirkſamkeit zu Theil geworden.

Dieſe Erweiſungen werde ich in
dankbarer und freudiger Erinnerung
bewahren bis dahin, wo „mir der
Pilgerſtab entſinken wird“.

Seidenfaden, Lehrer emer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 1 Uhr entſchlief nach
langen ſchweren Leiden unſere liebe
Tochter, Schweſter und Schwägerin

Lilli Krause,
was tiefbetrübt anzeigen mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

Merſeburg, den 10. Oktober 1883
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Da

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

h
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